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mäfift óafier am beften eine mit einer um 25 erogeni uer=

meßrteu Veiftitugsfäljigfeit. ©ei 220 ©oit gibt ein SJc.otor=

generator mit 00 ^rogcnt Veiftnng 05 ©oft in óer Vnmpcm

(lituiig, bei einem ©erbraucfi uon 50 Slmpères fpart man

öafier 0,5 Mtloroatt. gn >s Stuuöeii uerbraucfit óte ©iiirid>
tung 44 ©ittßeiteu, mäßretto oßne Weuerator òie Veitnng
òiref't oitrcß SSjiiterftaipò 90 ©inficiteli benötigen roüroe, ©r=

fparnis 52 ©inficiteli, in (Stelò ìtmgefeljt òie v offen ber ©or=

füfirnng eines Inges. Ser Jllotattoits=llriiformer ßat òop=

peli genuinóeite 3(riuatur uno groei .Kommutators ;Samm=
(er), öie Veiftnng etroaê fiofier mie öie òes Stromergeugerê
nllcofor=©eueiators|. (Sine Mufdyfyie oon 50 Slmpères roirö
eine Veiftnng oon 68—74 progetti liefern. Unter gleicßen

©erßältniffen rote oorßin beträgt öie ©rfparttië, óa bei 50

Slmpères ßier 87 ©inficiteli benötigt roeröen, l1/., gegen öie

öirefte Viitfeufeituiig unö mefir als einen gel)ttitl gegem
über bem (Generator. Ser ©leicßtridjter ßat 88—90 erogeni
Seiftitng uno- fann oßne SBiòerftanò benutzt roeròen, foòaft
50 ©oit geliefert roeròen bei eiitfacfier 3trinatur, einfacfien
.Kommutator. Ser Strom fann in aüen gölten antoma=

tifd) gu einem fonftanten gcftaltet tocróen, òann ßeaitfprm
djen 50 Slmpères 22 ©inficiteli; man fpart affo ls/'e gegen
ò-irefte SBiöerftanösleiftnng, r',,. gegen óen SJcotorgenerator,
3/9 gegen öen SHotatiousuntformer bei 220 ©oit 'Strom.

Mod) immer gibt es öiefe tìinoe, in öenen baê 3tttefö=
fefien uno SBieòereinfdjaftcu óer Saalbefeucfiitng plöt^iidj
oßne Ucbergang erfolgt, òae òie Siauer óer SJcetafifaòem
fampen feßr beeiuträcßtigt. SJcan fießt, òer ©orfüfirer fann
òie Seiftitng beben uno òodj-óabei an allen ©den uno ©noeti
fpareit. „S. ©. ©."

CDop

(gtntvaguuQ^fttd)^
ber $\ÌMmaiostapf)cxtz%f)zatet>

CDOCD

Stadj òem ©ntfdjietóe òes ©unòesrates fami òer ©e-

trieb eines Kiiteinatograpljeutljetttcxs nidjit aie füitfttenfd)e
©erufsart augefefjen roeròem weil bei öiefen Unterließe

mungen baê füttfttertfd>e SJeoroent, roenn eë uuefi nidjt opü=

ftän'oig fefitt, öod> gegenüber betti totrtfcfiafütidjen 3roed in
óen Sóintcrgruitó tritt

Sie grage, ob eiu ©etuerbe ooriiegt, òeffen ©etrie-b öfe,

©intraguitg in öas £>auöe(sregtfter erforöertidj madjt, j%$

gu entfefieiöen auf. ©mirò uou Strt. 865, 3lbfa£ 4 €>..M. uuö
Slrt. 13 óer fuittóelsregifteroicrprónung, roonacfii öie, Qn=

fiafier oon fraUbelö*, gaßrifations= uno anóern naefi fauf=
männifdjer Sirt gefüfirten ©eroerbett gur ©intragung oer=

pflidjtet finö.
©er ^Bnuóeerat gibt gu, baft ein ifinetnatog,rapfientfie=

ater roeòer aie £>anóelè= nodj als gabrifationsgeroerbc^u
begeießnett ift, uno baft eê auefi nießt ofine roeitereê unter
eine öer in Slrt. 13 öer £>anoeferegifteroerorönung aufge=

fteüten Äategorien nnò óie bei jeóer öerfelben beifpielê=
toeife aufgefüfirteu ©enterbe entfialten, aber nießt eine et*
fcfiöpfenöe Slufgäfiiitng öer eintragepffießtigen ©eroerbc,
mie òieé óer ©nuòcerai fcfiion tncfirmalë feftgefteüt fiat (og'l,

g. ©. òen ©ntfcfieió in Sacfien Otto Mfeberg oom 20. Se=

gember 1897, ©nnóeeblatt 1897,"4, 2. Seit, S; 1429;- oon Sa=

lié, ©unòeérecfiit, 2. 3(uff. ©aitò 4, Ser. Set. 1610). 3uòero
beftefieu 'öie ftinematograpßentfieater mit óauernòer SHe=

óerfaffitng erft feit oerßältnismäftig furge gtxt uno fonm
ten in òet ©erorönung oom $aßre 1890 noefi,niefit ©erücf=
fießtigung finöen. Unter óiefen Unnftänocn muß nacß óen

fieutigen ©erfiä'Itniffen fegefteüt roeròen, ob uno. inroie=
meit fie gu óen eintragepftiefitigen ©efdjiäften gu faßten ftnö.

Srettn erforöert ein Äinematograpfientfieater naefi öer
Scatur unö Umfang öcr gefdjäftlidjcn Operationen ungroei=
fefßaft einen ©etrieß faufmämtifdje.r Slrt, itttó groar fefion

fnfir meinen Sippen, als mir über òie Sdjroeüe óiefes 3im=
mers traten, ©s mar int ©ergieid) gtt öen anóern eittfad)
eittgericfilet -- fieües öofg nnò blatte ©egiige. Uno òagu,
ftatt òer fdjroeren ^lüfdj= n. Seioenoorßänge, roeieße in òen
^runfgemäeßern faum einen Somtenftrafil fiinòurgefaii
luftige, roeifte Süügaroinen, mit nur fdjmaicn blauen Sra=
pericen óariiber. freU flutete baê Vicfit oeë Sages ßineiit
uno beftraßlte all bit ©lumen, roeldje in oerfcßro'enoerij
gütfc aufgefteüt roaren nnò an òen gettfteru blüßten. ©ê
roar ein trauiidjes ©emaefi. „Slber!" rief Seo, „eine fofdjie
©inricfitnitg fiabe icß bod) nidjt befteilt! SBaö fiat óa òer Sa=
pegierer gemaeßt?"

„©ntfdjnióige, lieber premiò", erroiòerte purgene
leife, „öas ift teilroeife meine Sefinio. Ser Sapegierer
madjte aüeroiugs òen erften ©orfefilag, für eine junge grau
oou nenitgeßn gaßren ein freuitoltcßes SBoßttgiutitter ein=
riefiteu gn öürfen. Unö idj, öem òu fo oiel uon óer S(user=
roäfilten òeines Ciergcns ergäljlt, glaubte ifiren Wefdjtttatf
fo roeit beurteilen gu fön neu, baft icß ißnt óie ©rlaubttië,
in öeittetn Stauten alleròings, erteilte, frat es nießt beim
Suftitttmuitg, fo bitte idj nodiittals nm ©ittfcßnloigitng. ©ë
läftt fieß òodj aucß balb abäitbern."

„£>, nur nidjt abäitoern!" rief idj fefineii. „gdj finòe es
ßier reigenò. Uno Seo, fieß nur òiefe Slusfidjt, geraóe rote
gu franfe."

Slus óen breiten geuftern öfiefte man auf einen s)3Iai3,
in òeffen SJittte ein Springbrunnen feine SBaffcrftraßlen
ßodj einportoarf, roäßreno fid) um ifin ßeritni òie ßerrticfi=
ften ©osfets uno ©huiteuraöatten fiingogen.

„SBie gu öaufe!" roieòerfiofte Seo, öod). feine Stimme
ftang ungcòulòig. „Srjm oieê „gu löaitfe"! SBenn öu öiefen
©ergleicß öoeß1 einmal iaffen rooüteft. SBenn öir euer fpieft=
bürgerfiefiee Sebett fo oief beffer gefiel, fo inuftteft öu öen
Softor Sangermann ßeiraten, òann fiätteft öu aües „geraòe
roie gu §aufe" üefialten fönnen."

„Seo!" icß roettóete miefi entrüftet um. Sas fagte er mir
uno òagu noefi in ©egeuroart eines grentòctt! Sod) öer
^ßlat}, too frexx purgene geftanöen, xvax feer.

Soüte eë óer 3ufaü fein, oöer fiatte er ans 3ixt0cfitf)l
òae 3tmmer oerfaffen, um nidjt 3euge eineë eßefidjen gmx*
fteë gu roeròen? Mun ärgerte idji midj erft recfil. „©aß icfi òir
je ©eranlaffung, mir öae fagen gu fönnen?"

„Scitn", erroiòerte Seo, „titetuft öu, icfi fiatte nießt er=
faßren, was óie gange Staòt rouftte, näntlid) öaft er öicfi fo
gern fiaben rooüte Uno òann feine ©liefe an nnferem frody-
geiteöiner! SBie incitano Stifter Soggenbnrg fiat er öicfi att=
gefeßaut. gcß roar nur gtt giücfiidj, fonft ßätte idj miefi1 über
ifin ärgern fönnen. So gönnte idj ifim öie le^te fcfimerg=
ließe SBonne."

,ge£t ladjte er fdjon roieòer, nnò ittòent er mieß an fiefi
gog, feiste er fiingit: „Stun fei roieöer gut, mein Scfiatj, unö
macfiie òeine freunòlidjen Slugen. SBenn es öir gefäüt, fo foü
es aucß fo bleiben; nur òiefes eigenmäeßtige ©erfafiren
finöc icß öoefj etwas — fomifcfji! Sießft óu noeß immer ööfe
aus? Siefi, es foü òir ja fiier geraòe oiel beffer gefaüen ale
gu §aufe!"

©r füftte miefi gärtlidj, òodj idj fämpfte mit SJtüfie meine

8e^ts,3.

wählt daher mn bestcn einc wit cincr um 25 Prozent ver-

mehrten Lcistuugsfähigkcit. Bei 220 Volt gibt eiu Motvr-
gencratur wit tili Prozent Lcissung 65 Volt in dcr Lnmpeu-

leituug, bci cinew Bcrbranch von 50 Ampcres spart wan

dahcr 0,5 Kilowatt. Jn 8 Stunden uerbrancht die Einrichtung

44 Einheiten, während ohne Generator die Lcituug
dirckt dnrch Widerstand 9li Einheiten benötigen würde,
Ersparnis 52 Einheiten, in Geld umgesetzt die Kosten der

Vorführnng eines Tages. Der Rotations-Uniforntcr hat öop-

pclt gcwunöcne Armatur und zwei Kommutators ^Summ-
ler>, die Leistung etwas höher wie die des Stromerzeugers
<Motor-Gcncratvrs>. Eine Maschine von 50 Ampcrcs wird
cinc Lcistuug voti 08—74 Prozent liefern. Unter gleichen

Verhältnissen wic vorhin bcträgt die Ersparnis, da bei 50

Ampöres hicr 37 Einheiten benötigt wcrden, 1^/, gegen die

direkte Linsenleitnng nnd mehr als einen Zehntel gegenüber

dein Generator. Der Gleichtrichter hat 88—90 Prozent
Leistung und kann ohne Widerstand bcnützt werden, sodaß
50 Volt gelicfcrt wcrdcn bci einfacher Armatur, einfachen
Kommutator. Der Strom kaun in allen Fällen automatisch

zu eiucm konstauten gestalten merden, danu bcauspru-
chcn 50 Ampcrcs 22 Einheiten,- man spart also gegen
direkte Widerstanösleistung, '/« gegen öen Motorgenerator,
^/s gegen öen Rotatiousumformer bei 220 Volt Strom.

Noch immer gibt es vielc Kiuos, in denen das Auslöschen

nnd Wicdereinschalten der Saalbeleuchung plötzlich
ohne Ucbergang erfolgt, das die Dnner der Metallfaden-
lampen sehr beeinträchtigt. Man sieht, der Vorführer kann
die Leistung heben uud doch dabei au allen Ecken und Enden
sparen. „L. B. V."

Emtraglmgspflicht
der Kinematographen-Dheater.

Nach dciu Etttscheidc dcs Bundrsrates kann der

Betrieb eines Kittcmatographctithcaters uicht als künstlerische

Bcrufsart angesehen werben^ weil bei diesen Unternch-

mungen das künstlerische Moment, wcuu es auch nicht
vollständig fehlt, doch gegenüber dem wirtschafklichen .Zro.eck in,
den Hintergrund, nun.

Die Frage, ob ein Gewerbe vorliegt, dessen Betrieb öie.
Eintrqguttg in. öas Handelsregistcr erforderlich macht, ist,,

zu entscheiden auf. Grund.von, Art. 805, Absatz 4 O., R. uud
Art: 13 ber HandelsregisterveryrdnunG wonach chie.

Inhaber vou Handels-, Kabrikatiouö- uub andern uach

kaufmännischer Art geführten Gewerben,,zur, E.intraguug
verpflichtet sind.

Der Bundesrat gibt zu, daß .ein Kinematographenthe-
ater weder als Handels- noch als Fahrikationögewcrbc zu ^

bezeichnen ist, nnd baß es anch nicht ohne weiteres unter
eine der in Art. 13 öer Handelsregisterverordnung
aufgestellten Kategorien und öie bei jeöer derselben beispielsweise

aufgeführten Gewcrbc enthalten, aber nicht cine er-
schöpsende Aufzählung der eintragspflichtigen Gewerbe,
wie dies der Bundesrat schon mehrmals festgestellt hat svgl.

z. B. den Entscheid in Sachen Otto Käseberg vom 20.

Dezember 1897, Bnndesblatt 1897,-4, 2. Teil, S.-1429,'von Su-
lis, Bunöesrecht, 2. Aufl. Barrö 4, Nr. Nr. 1610). Zudem
bestehen bie Kinematogrgphe.ntheuter mit 'dauernder
Niederlassung erst seit verhältnismäßig kurze Zeit unb konnten

in ber Verordnung vom Jahre 1890 noch.nicht
Berücksichtigung finden. Unter diesen Umständen.muß nach öen

heutigen Verhältnissen fegestellt weröen, ob und, inwieweit

sie zu ben eintragspflichtigen Geschäften zu Zählen find.
Nun erfordert ein KinematographentHeater nach öer

Natur nnö Umfang öcr geschäftlichen Operationen unzweifelhaft

einen Betrieb kaufmännischer Art, nud zwar schon

fuhr meinen Lippen, als wir iiber die Schwelle öieses Zimmers

traten. Es war im Berglcich zn öen andern einsach
cingcrichtct — hcllcs Holz uud blauc Bezüge. Und dazn,
statt der schweren Plüsch- n. Seidenvorhänge, welche in öen
Prunkgemächern kaum einen Sonnenstrahl hindurgclan
lustige, weiße Tüllgardinen, mit nur schmalen blauen Dra-
pcricen darüber. Hell flutete das Licht öes Tages hinein
uud bestrahlte all die Blumen, welche in verschwendcris
^iillc ausgestcllt warcu uud an ben Fenstern blühten. Es
mar ein trauliches Gcuiach. „Abcr!" ricf Lco, „eine solche
Einrichtnttg habc ich doch uicht bcstcllt! Was hat da der Ta-
pczierer gemacht?"

„Entschuldige, lieber Freund", erwiderte Jürgens
leise, „das ist teilweise meine Schntö. Der Tapezierer
machte allerdings öen ersten Vorschlag, sür eine jnngc Frau
von neunzehn Jahren ein freundliches Wohnzimmer cin-
richtcn zn dürfcn. Und ich, dcm du so viel von öcr Anscr-
rvählten dciues Herzens erzählt, glaubte ihren Geschmack
so weit beurteilen zn köuueu, öaß ich ihm die Erlaubnis,
in deinem Naweu allerdiugs, crtcilte. Hat es nicht dcine
Zustimmung, so bitte ich nochmals nin Entschuldignng. Es
läßt sich doch anch bald abändern,"

„O, nur uicht abändern!" rief ich schnell, „Ich sinde es
hier reizeud. Und Leo, sieh nur diesc Aussicht, gcradc wic
zu Haufe."

Aus dcu brcitcu Fcustcru blicktc man auf eilten Platz,
iu dessen Mitte eiu Spriugbrnuucn seiuc Wasscrstrcchlcn
hoch emporwarf, wäHreud sich um ihn hcrnm dic herrlichsten

Bostels und Blumenrabatten hinzogen.

„Wie zu Hanse!" wiederholte Leo, doch, seine Stimme
klang ungeduldig. „Im dies „zu,Hause"! Wcuu öu öiesen
Vergleich doch cinmal lassen wolltest. Wenn dir eucr
spießbürgerliches Leben so viel besser gefiel, so mußtest du den
Doktor Langermann heiraten, dann hättest bu alles „gerade
wie zu Hause" behalten können."

„Leo!" ich wendete mich cutrüstct um. Das sagte er mir
und dazu noch in Gegenwart eines Fremden! Doch dcr
Platz, wo Herr Jürgens gcstanden,nvar leer.

Sollte cs ber Zusall sein, ober hatte er aus Zartgefühl
das Zimmer verlassen, um nicht Zeugc eincs chclichen Zwistes

zu werden? Nnn ärgerte ich mich erst recht. „Gab ich öir
je Veranlassung, mir öas sagen zu können?"

„Nun", erwiöcrtc Leo, „meiust du, ich hätte nicht
erfahren, was die ganze Staöt wußte, nämlich öaß er dich so

gern haben wollte Und dann seine Blicke an unserem
Hochzeitsdiner! Wie weiland Ritter Toggenburg hat er dich
angeschaut. Ich war nur zu glücklich, söust hätte ich mich über
ihu ärgern können. So gönnte ich ihm öie letzte schmerzliche

Wonne."
Jetzt lachte cr schon wicdcr, nnö indem er mich an sich

zog, setzte er hinzu: „Nun sci wieöer gut, mcin Schatz, und
mache öcine freunölichen Augen. Wenn cs öir gcfällt, so soll
es auch so bleiben,- uur öicscs cigeumächtige Verfahren
finde ich öoch etwas — komisch! Siehst du noch immer böfc
ans? Sich, es soll dir ja hicr gerade viel besser gefallen als
zn Haufe!"

Er küßte mich zärtlich, doch ich kämpfte mit Mühe meine
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in Stnßetracßt ôeê Umfangeê óer ©efdjäffefätigfeit uno

ifirer ©ielfäitigfeit. Sic gilmë, roelcfie fiäitfig geroecfifelt

roeròen, fino jeroeilê für oerijältniemäftig furge 3eit um

ßofiee ©ntgeft gemietet. Surd) óie oerfdjieòenen ©egugë=

queüen im $m uuó Stueianó uno öen rafcßen SBecßfef òeé

gilmê, óurdj óie ßoßen ©etricbêfoften, roelcfic nidjt nur in
ôer gifmmiete, fonòern auefi in óen âtuëfagcn für òie gilm
füg gelegenen groften Sofaie, Smobiliar, ©e'feucfitnng, ©e=

gafilung ber 3tngefteüten, 3Rcfiame uno anôereê meßr bt*

ftefien, geftaltet fiefi ein folcfieê Unternefimen gu einem um*

fangreiefien uno fompfigierten, baê einen ©etrieß nadj £auf=

männifeßer 3Irt notroenóig maeßt. Samit ift audj öie

^fließt, ein folcfieê ©eroerße inê £anoelêregifter eingm
tragen, nacß Strt. 865, Slßfatj 4 £>. M. unö Strt. 13 óer fron*
óeferegifteroerorónung begritnòet, fobafó òie jäfirlicße 9tofi=

einnafime óen ©efrag oon gr. 10,000 üßerftetgt. Ser SBert

eineê SBarenlagerê fommt nicfiit in ©etraeßt, roeif beim ©e=

trieb eineê ^inematograpfien ein SBarenlager im Sinne
öer ©erorönung niefit oorfiemöen ift (©utfcßeiö oom 25. igu*

li 1913 in Sucfien Sitoio Sauöo).

CDOCD
CD

3l%emeitte l
CDOCD

an.

S e u t f dj t a n b.

— ^ittettta uub ©oltéergieJjttttg. Qu òen Sagen oom
25, nie 29, September ó. $. finòet in Seipgig óer 4. $ntcrna=

tionale l^ongreft für ©olfeergießung uno ©oife-bilóung
ftatt, òer fieß' u, a. auefi oornefitnlicß mit óer Mittofrage be*

fcßäftigen roiró. fReóaftcur Slrtßur SJMini ift non óer Stoxx*

gteftleifung gebeten rooròen, ôaê Üteferat gu üßernefimen
nnò fjat öerfetbc ôaê Sfiema geroäfilt: „Sino unö ©offêer=
giefiung".

©efe£ gegett òett Sittetttatograpfien. Sie groeite et*
fäfftfefie Kammer fiat mit 50 gegen 31 Stimmen in óer ©c=

famtafiftitttmung ôaê Sidjitfpieigefetj angenommen. Sogiat=
óemofratett nnò ©offêpartei ftimmten gcfdjloffen òagegeu.

ditte gttftott in òer òetttfdjett gilnttttottfttïe. Ser
„©rften Qittcrnationalen gilmforrcfponòeng" mirò aite
©eritn gefcfiirieben: gmifdserx óer ^reojeftionë=3l.=®. Union
uno óer ©itaêïop ©. m. b. fr. tft ein Slbfotnuten getroffen
rooròen, roonaeß öae ©ermögen óer ©itaêcop ©. m. ß. fr. als
©angeë itt óen ©efi^ óer Union übergefit. Siad) óer ©er=
fefimelgitng beiöer Untexnefimen fann óie ©efamtproòuftiou
an gifmê pro Sag auf 150,000 Steter gefteigert roeròen. ©ê

ift beabftdjtigt, öiaft óie ^rojeftionê=2t.=®. ifir Siftienfapital
óaé biêficr anöertfiatö SJcifionen betrug, um 750,000 Mari
erfiöfit. Sie '©itaêfop >©. m. b. fr. foü unter ibttm bießerigett
Scamen roeitergiefüfjrt roeröen.

Saê $itto attf ber Siiffetòorfer Sltteftettttttg. Sie
ffäötifcßen Sörperfdjaften roeröen fid) in Ifirer näcfiftett
Sitzung mit óer ©rricfjtnng eineê oiered'igenen Säufenfiofee
gur arcßitcftonifdjen Umgeftattung ôeê *ßfa£ee oor óem

Sfitnftpafaft im Maifcr SBitfieImê#arf gu üefcfiäftigen iya*
ben. SBäfireno öer Sluefteüimg im gaßre 1915 foüen öort

Der Gleichrichter kommt

selbsttätig in Betrieb, sobald

man die Kohlenstifte der

Projektionslampe miteinander

in Berührung bringt.
Die Bedienung der Lampe

erfolgt wie sonst, d. h. die

Kohlen müssen nach der

Zündung auseinandergebogen

und im richtigen
Abstand p-ehalten werden.

Der Quecksilberdampf-Gleichrichter

Cooper Hewitt dient

dazu, Wechselstrom in Gleichstrom

umzuformen.

Kostspielige Bedienung u. Unterhalt

wie bei den rotierenden

Umformern fallen dahin

Verlangen Sie unsere Liste No. 24.

Keine
Ueberwachung
Keine Wartung

Keine
Stromverluste durch

Vorschalt-
widerstände
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Sté. THÇ Westinghouse Cooqer Hewitt Company Limited,

II Rne du Pont, Suresnes (près Paris).

=llä

Ssits 4.

in Anbetracht öes Umfanges ber Gefchäftstätigkeit unö

ihrer Vielfältigkeit. Die Films, welche häufig gewechselt

werden, finö jeweils für verhältnismäßig knrze Zeit nm

hohes Entgelt gemietet. Durch die verschiedenen Bezugsquellen

im In- und Auslaub unö öen raschen Wechsel des

Films, öurch die hohen Betriebskosten, welche nicht nnr iu
der Filmmiete, sondern auch in den Auslagen für die günstig

gelegenen großen Lokale, Mobiliar, Beleuchtung,
Bezahlung der Angestellten, Reklame unö anderes mehr
bestehen, gestaltet sich ein solches Unternehmen zn einem

umfangreichen und komplizierten, das einen Betrieb nach

kaufmännischer Art notwendig macht. Damit ist auch die

Pflicht, ein solches Gewerbe ins Handelsregister
einzutragen, nach Art. 863, Absatz 4 O. R. und Art. 13 der Han-
öelsregisterverorbnung begründet, sobalö die jährliche
Roheinnahme den Betrag von Fr. 10,000 übersteigt. Der Wert
eines Warenlagers kommt nicht in Betracht, weil beim
Betrieb eines Kinematographen cin Warenlager im Sinne
der Verordnung nicht vorhanden ist (Entscheid vom 23. Juli

1913 in Suchen Silvio Lando).

Allgemeine Z' NN.

Deutschland.
— Kinema und Volkserziehung. Jn den Togen vom

23. bis 29. September b. I. findet in Leipzig öer 4. Interna¬

tionale Kongreß für Bolkserziehnng nnö Volksbildung
statt, der sich u. a. auch vornehmlich mit der Kinofrage
beschästigen wird. Redakteur Arthur Melini ist von der Kon-
greßleitnng gebeten worden, das Referat zn übernehmen
und hat derselbe das Thema gewählt: „Kiuo nud
Volkserziehung".

Gesetz gegen den Kinematographen. Die zweite
classische Kammer hat mit 30 gegen 31 Stimmen in der Ge-

famtubstimmnng das Lichtspielgefetz angenommen.
Sozialdemokraten und Volkspartei stimmten geschlossen dagegen.

Eine Fusion in der deutschen Filmindustrie. Der
„Ersteu Internationalen Jilmkorresponöcnz" wirb ans
Berlin geschrieben: Zwischen der Projektions-A.-G. Union
und der Bituskop G. m. b. H. ist ein Abkommen getroffen
worden, wonach bas Vermögen der Vituscop G. m. b. H. als
Ganzes in den Besitz der Union übergeht. Nach der
Verschmelzung beider Unternehmen kann bie Gesamtproduktion
an Films pro Tag auf 130,000 Meter gestcigert wcrden. Es
ist beabsichtigt, daß öie ProjektioNs-A.-G. ihr Aktienkapital
das bisher anderthalb Milionen betrug, um 730,000 Marl
erhöht. Die Vitaskop G. m. b. H. soll unter ihrem bisherigen
Namen weitergeführt werden.

Das Kino auf der Düsseldorfer Ausstellung. Die
städtischen Körperschaften weröen sich in ihrer nächsten

Sitzung mit der Errichtnng eines viereckigenen Säulenhofes
zur architektonischen Umgestaltung des Platzes vor dem

Kunstpalast im Kaiser Wilhelms-Park zu beschäftigen
haben. Während der Ausstellung im Jahre 1913 sollen dort

Oer (^ieiekricbter Kommt

selbsttätig in Lstrieb, sobuici

man ciie KoKIenstilte cler

?rofektionsis,mpe mitein-
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Oie Leciisrmng 6er I^mps
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Kobien müssen nacb cler
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